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Seit
den monströsen Kriegsverbrechen von Buschta (oder Buchta oder
Butscha – sucht euch die Schreibweise aus, es ist zweitrangig)
„gehen“ Texte wie der folgende, eilig gestrichene eigentlich
nicht mehr, es verbietet sich jede auch noch so eingehegte
Launigkeit.  Da  wir  aber  andererseits  keine  (Selbst)-Zensur
ausüben wollen, bleiben die Ende März verfassten Zeilen noch
notdürftig erkennbar.

Überhaupt vergeht einem schon seit einiger Zeit ganz gründlich
die  Lust  auf  kulturell  oder  feuilletonistisch  angehauchte
Betrachtungen. Obwohl gerade die Künste, sofern sie den Namen
verdienen,  ein  dauerhaftes  Gegengewicht  sein  und  bleiben
könnten… Ars longa, vita brevis.
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Ceterum  censeo:  Jetzt  endlich  selbst  das  russische  Gas
abdrehen  –  und  sei  es  „nur“  als  starkes  Zeichen  ohne
entscheidende  Wirkung!

Was waren das noch für selige Zeiten, als „wir“ lediglich eine
Nation von 40, 60 oder 80 Millionen Fußballtrainern gewesen
sind. Gewiss, Länder- und Vereinsmannschaften stellen wir auch
heute noch linkshändig auf, notfalls für Frankreich, England
und Spanien gleich mit. Aber nur noch nebenbei. Wir haben
jetzt Wichtigeres zu tun.

Inzwischen  haben  wir  nämlich  anderweitige  Karrieren
draufgesattelt.  Zunächst  bekanntlich  als  Top-Virologen,  die
sich  ganz  geläufig  über  komplizierteste  Fachfragen
ausgetauscht haben. Mit Corona und Konsorten kennt sich doch
heute  jeder  Depp  aus.  Nun  gut:  Zuweilen  ist  da  auch  ein
bisschen Besserwisserei im Spiel. Das bleibt halt nicht aus,
wenn man viele Semester eines Fachstudiums und praktischer
Forschung kurzerhand überspringt. Dann muss man eben beherzt
behaupten.

Neuerdings haben sich viele, die das vorher nicht von sich
selbst erwartet hätten, dem verschrieben, was hirnparalysierte
Vorväter „Kriegskunst“ zu nennen beliebten. Zeitenwende eben.
Oder richtiger: Zeitenbruch. Als Generalissimus von eigenen
Gnaden  widmet  sich  nun  so  mancher  Mann  überschlägigen
ballistischen Berechnungen, intelligenter Nachschub-Logistik,
effektiven  Abwehrsystemen  oder  der  schlagkräftigen
Koordination verschiedenster Waffengattungen bis hin zu… Nein,
wir wollen es nicht auch noch hier leichtfertig herbeireden.
Frauen sind auf diesem Felde jedenfalls hoffnungslos in der
Minderheit. ER wird es ihnen beizeiten zu erklären versuchen –
wie einst das Abseits.

„Blamiert“ sich Russland militärisch – oder sollte man es nach
wie vor „nicht unterschätzen“? Hockt Putin schon im Bunker?
Dreht er uns den Gashahn zu? Gibt er sich mit dem Donbass
zufrieden?  Was  machen  die  Chinesen?  Derlei  gravitätische
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Fragen werden Tag für Tag in mancherlei Medien erwogen. Im
Gefolge  solcher  Gedankenspiele  haben  sich  einige  Leute
außerdem flugs zu Flüchtlings-Kommissaren und Energie-Experten
mit ungeahnt fossilen Präferenzen promoviert. Zwei bis drei
Talkshows gucken – und schon kann man wieder mitpalavern. Wo
liegt denn nur wieder die Generalstabskarte mit den vielen
Pfeilsymbolen?

 


